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Kalender 2021                                                                               
Historische Ansichten aus Wellesweiler 

 
Aufgrund der großen Nachfrage hat der Wellesweiler Arbeitskreis für 
Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e.V. erneut einen Kalender 
herausgebracht.  
 

Er ist wieder bei der SPARKASSE, Filiale Wellesweiler, der Bäckerei 
BRSDORFF, in Neunkirchen bei BÜCHER KÖNIG sowie direkt bei dem 
Verein, Tel. 06821/41633 Hans Günther Sachs, erhältlich. Der Kalender 
kostet unverändert 10 EURO.  
 

Das diesjährige Titelblatt zeigt die sog. Trinkhalle am Bahnhof, Ecke 
Bergstraße – Homburgerstraße, ein Kiosk, der nur als  das “Bud’che“ im 
Volksmund betitelt wurde. Vor dem Kiosk ist Robert Knobloch, gen. die 
Ölsardin“ in voller Leibesgröße zu sehen. Das „Bud’che“ fiel der 
Verrohrung des Repperbaches 1957 zum Opfer. 
 

Januar Einer der Vorgänger der heutigen Bäckerei Gebr. Borsdorff war in den 30iger Jahren die Bäckerei 
Ludwig Sorg. Nach seinem Tode führte seine Frau die Bäckerei weiter und soll sogar ein kleines Stehcafe 
eingerichtet haben.  
Februar    Nach längerer Pause fand in Wellesweiler 1967 ein Karnevalsumzug statt. Es war der letzte in 
Wellesweiler. Danach fanden keine mehr statt. Ein Szenenausschnitt in der Homburger Straße zeigt einen 
Wagen der SSV Wellesweiler.  
März   Mit dabei war auch Paul Eli als „Wahrsagerin“, die perfekt die Zukunft aus der Hand lesen konnte. Ein 
schönes Beispiel, wie früher in Wellesweiler „Faasebotze“ feierten. Im Hintergrund das Anwesen Schmidt 
und Teile von „Bet’sches Saal“, die beide dem Straßenbau zum Opfer fielen. 
April „Die kleinen Strolche“ mit drei ihrer Mütter in der Eisenbahnstraße, damals noch der „Flurweg“ 
genannt. Der Standpunkt war die Treppe des Hauses Bauer, Haus Nr. 15, das ebenfalls abgerissen wurde.  
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Mai Der Eingang zur Rettenstraße und zur Glockenstraße ist noch nicht asphaltiert. Die Glockenstraße erhielt 
ihren Namen nach der Betglocke der Katholiken, die auf der Spitze zwischen beiden Straßen stand.  Diese wurde 
1878 aufgestellt und 1917 eingeschmolzen. Auf der linken Seite sieht man noch eine Ecke des Hauses Pitz.  
Juni  Bei der Bliesbegradigung 1936 wurde die Flussschleife an den Felsen verschont. Unser Foto zeigt noch die 
ursprüngliche Ausdehnung, bevor sie durch den Angelsportverein begradigt und vertieft wurde.  
 Juli Nach der Teilnahme am Deutschen Turnfest werden die Turner von der Bevölkerung begeistert empfangen. 
Damals war der Turnverein noch nicht wiedergegründet und Mitglied der SSV Wellesweiler. Erst 1954 erfolgt 
die Wiedergründung des Turnvereins von 1882. 
August Die starken Männer der Rundgewichtsriege waren dreimal Deutscher Meister als Mannschaft, aber es gab 
auch Einzelerfolge von Mitgliedern. Diese errangen sie mit dem sog. „Sternwurf“, mit dem sie bei Wettbewerben 
Aufsehen und Bewunderung erzielten.  
September Bei der Amtseinführung von Pfarrer Schmidt marschiert ein Festzug von der Stengel-Kirche durch 
die „Gass“. Auf der linken Seite sind noch das Bauernhaus der Familie Werner und die Mauer in der Kirchstraße 
zur Eindämmung des Hochwassers zu sehen.  
Oktober  Das Erntedankfest wurde 1935 mit Umzügen und Aufmärschen auch in Wellesweiler gefeiert. Auch 
kleine Gruppen und Familien beteiligten sich an diesem Fest. Unser Foto zeigt eine kleine Gruppe aus der 
Weddingenstraße, heute „Zur Römertreppe“.  
November Hochwasser führten im Herbst und im Frühjahr zu den alljährlichen Überschwemmungen, unter denen 
Wellesweiler zu leiden hatte. Unsere Aufnahme zeigt die neue Brücke, deren Baubeginn 1956 begann und deren 
Fertigstellung mit einer Einweihung am 27.08.1957 beendet war.  
Dezember Der evangelische Kindergarten befand sich damals im Gemeindehaus in der Schulstraße, heute Ernst-
Blum-Straße.  Ursprünglich  als zweites Schulhaus gebaut, wurde es nach dem Bau des Schulhauses in der 
Pestalozzistraße als Gemeindebüro und Kindergarten und als Wohnung für den Feldschütz und die 
Gemeindeschwester genutzt.  1971 wurde der Abriss des Gebäudes beschlossen.  

 


